
In memor1am ecorg Schückler (1918—2002)

eorg Schückler wurde T 41O0175 in Köln-Raderberg geboren und eıt se1Ines
Lebens stolz arauf, das alt-ehrwürdiıge Dreikönigsgymnasıum besucht en Während
se1lner Schulzeıt W ar ıtglıe im Bund Neudeutschland Dıirekt nach dem Abıtur 9035
wurde G D: Mılıtär eingezogen. An der Ostfront wurde GT MmMenNnriaC verwundet und ug
als lebenslange »Erinnerung« diese eıt viele kleine Granatsplıtter in seinem Örper mıt
SIıch. uch Z GE sıch eiıne bleibende Schädigung der Niıeren ach dem Krıee und
russischer Kriegsgefangenschaft begann 947 mıt dem tudıum der Phiılosophıe in
onnn Als ema für se1ıne phılosophısche Promotion wählte 6I den dänıschen Phılosophen
Sören Kıerkegaard. Um die lexte 1im Orıginal lesen können, lernte C Dänisch
Seine Doktorarbeıt »Die Existenzkategorie der >Wiederholung< dargestellt erk Sören
Kierkegaard S« wurde 9572 (0.O.) veröffentlich: ährend se1lner Studienzeıit lernte C auch
se1ne späatere Tau Schumacher kennen, e Medizın ebenfalls In onnn studıerte und
e CT 953 heıiratete.

Von se1ıner ersten Tätıgkeıt beim » Volkswa:  und« hat spater Öfters mıt eiıner
gewlssen Ironıe berichtet. Der Volkswartbund verstand sıch als Beschützer VOoN oral und
Anstand, der die Jugend VOT den schlechten Eınflüssen, dıe VO Fiılmen, Büchern,
Zeitschriften und Comics ausg1ng, schützen wollte Worum 6S e1 konkret 91Ng, machen
dıe ıtel der Veröffentlichungen eutllıc dıe in den Jahren 1952—58 geschrieben hat
»Jugend für Schund schade« (1952) »Freikörperkultur Un WIFr« (1953) »Jugendgefähr-
dung ÜFC ( OMLCS« (1954); »Der Kınsey Report« (1955) und »Problem des literarischen
Jugendschutzes« (1956)

Im Maı 958 wurde Grundsatzreferent beım »Päpstliıchen Werk der Glaubensver-
breitung« dem späteren »M1SS10«, In Aachen Der damalıge Präsiıdent aus und
War UrC eiınen Vortrag Missionsfragen auf aufmerksam geworden. Eın wichtiger
Teıl der Tätigkeıt beim PW VO GS bestand in der redaktionellen etreuung VOoNn » Pries-
fler und MISS1i0ON« PM) dıe Zeitschrı des »Priester-Mıssiıonsbundes«, deren Schriftleiter CT

1965—75 Als 959 erstmals cdie Fastenaktıon der deutschen 1SCNOTeEe durchgeführt
wurde, Aaus der das Werk » M1sereor« hervorging, vertfasste eıinen Grundsatzartıkel
»Erwägungen ZU Fastenwerk 5 M1sereor turbam«<« (PM 1959, 1-1 Das ema
der Armutsbekämpfung und der Entwicklungspolitik lässt iıhn danach nıcht mehr los Im
Zeıtraum 19596 / finden sıch in Jedes Jahr Begınn der Fastenzeıit orundsätzliıche
Überlegungen ZUT ematlı der Misereoraktıon und Predigtanregungen dazu. Mehr
orundsätzlicher Natur der Beıtrag » Theologische Überlegungen ZUT Motivierung der
kırchlichen Entwicklungshilfe« (PM 1968,u und in NZM 2 ' 1968, ‚70—-281), der
qauf eınen ortrag VOT dem »Katholischen Arbeitskreıs für Entwicklungshilfe« in onn 1mM
Februar 9658 zurückging. In der damals heftig geführten Dıskussion »Missıon nd/oder
Entwicklungshilfe«? meldete sıch mıt einem weıteren grundsätzlıchen Beıtrag »Missıon
und Entwicklungshilfe, T alsche Polarısıerung« (PM 1972 1—6) Wort
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Als Grundsatzreferent hat wıichtige Beıträge geleıistet, das se1it dem / weıten Vatıka-
nıschen Konzıl gewandelte Mıssıonsverständnis in dıe deutsche Ortskıirche hıneılın
vermuitteln und dıe bleibende Bedeutung der Glaubensverkündıgung herauszustellen. DıIie
vorrangıge /ıelgruppe €e1 die Priester, kırchliche Miıtarbeıiter und andere ultı-
plıkatoren. In cdieser eıt erschıenen auch wıichtige Beıträge ZUT Miıss1ıonstheologie, WI1Ie
»Miss1ionstheologie 1mM Wandel« (PM 1972, 99 und »Missıon Auftrag jeder (Irts-
kırche« (PM 1972; 45—152) Prälat Wılhelm Wiıssıng seıt 96 / Präsiıdent des PW betrieh
energisch eine Umsetzung des modernen nachkonzıliaren Miıssıonsverständnisses und eine
Neuausrichtung des in cdıe Te gekommenen PW die programmatısch ın der Umbenen-
NUNS des PW In »M1SS10« sıch manıfestierte. Für dıe Neuformulierung des Selbstverständ-
N1ISsSeSs VON Missı1o hat mıt arl Höller, dem späateren Generalsekretär,
wichtige (Grundsatzarbeıt beigesteuert. uch der Formulierung des Mıssıonsbeschlusses
der Würzburger 5Synode hat mıtgewirkt.

Als 965 1mM Anschluss das 88 Vatıkanısche Konzıil der Evangelısche Miss1ionsrat In
Hamburg Kontakt mıt dem Katholischen Miıss1ıonsrat suchte, beauftragte Prälat Mund, der

dieser e1t Präsıiıdent dieses Gremiums WAal, und Ludwig Wıedenmann S5J, diese 1ECUC

ökumenische Bezıehung theolog1sc und praktısch auszugestalten. Von 966 WAar

ständıges ıtglıe der katholischen Delegatıon, die den Jahrestagungen des Evange-
1ıschen Miss1ıonstages und spater des Mıssiısonswerkes teilnahm. iıne besondere Beziıehung
erband ihn ©1 mıt dessen Vorsitzenden Bıschof Hans Heıinrich Harms.

Be1 den Überlegungen, cdıe 97/1 ZUT Gründung des »Mıssionswissenschaftlichen Instıituts
MI1SS10« MVW. führten, stark beteıiligt. Von ıhm oingen, WI1Ie Höller in einem
Vortrag ZU Jahrestag der Gründung des MWI »entscheıdende eiıchenstel-
lungen« Aaus VonThatte als Dırektor die Leıtung des MWI inne, dıe dann

Ludwıg Wıedenmann S} überging. Als das MWI mıt dem »Internationalen Institut
für Missionswissenschaftliche Forschungen« (IMF) abh 9775 geme1ınsam Herausgeber der
Zeitschrift für Missionswissenschaft Religionswissenschaft wurde, bernahm
dıe Schriftleitung, e (T bıs 90872 innehatte. Die Miıtglıedschaften 1im IIMF und In der
»Deutschen Gesellschaft für Mıssıonswissenschaft« brachten in Kontakt mıt
einem weıten Kreıs VO Miıssionswissenschaftlern. Be1l all seinen vielfältigen W1ISSeN-
schaftlıchen Kontakten Wr fest ın se1iner Pfarre1ı Kornelimünster verwurzelt und hatte
viele FE das Amt des Vorsitzenden des Pfarrgemeinderats und dıe Leıtung des
Öökumenıschen Bıbe  e1seESs inne. Ende Aprıl 982 schıed mıiıt se1iner Pensionierung dus
dem MWI aU>S 1e aber eın äufiger Gast, der viele der Zeıitschriften des M WI weıterhın
mıtlas und sıch Fotokopien erstellen 1eß Seine wı1issenschaftlıche Neugıier und Lesewut
1e bIs Sanz kurz VOT seinem 1o0od zunehmender körperliıcher Gebrechen ngebro-
chen. Se1in Haus ıIn Kornelıimünster War eine einzIge Bıblıothek, dıe immerhın mehr qals

an! umfasste. Es W alr immer wlieder erstaunlıch, WI1IEe sıcher den OT'! der
einzelnen er kannte und nıcht NUur iıhren tellort, sondern auch den Inhalt der
Jeweılıgen Bücher. Als wiß nach dem Tod selner rau 996 das Haus aufgeben usste und
ın e1in Altenwohnheim umsı1edelte, vermachte den TOHLEN, und nach seinem 10d den
Rest, selner aubergewöhnlıchen Bıblhlıothek dem Benediktinerkloster Kornelimünster.
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War en eologe VONN eıner stupenden Belesenheıt, en kritischer Geıist, der SCIN und
kontrovers dıskutierte. G ‚9 der 15 August 2002, e1in Padal Monate VOT seinem
Geburtstag starb, hat für dıe Miıssıonstheologıie In eıner eıt des MDruCcCAs und für das
espräc mıt den ] heologıen der Driıtten Welt einen bleibenden Beıtrag geleıistet. Rl  a

Georg FEvers
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